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den genannten Tagen vorgeleſen ſein. Dazu iſt eS im großen Ganzen 9e:
V net Die Betrachtungen I einfach Und nehmen aufs praktiſche Leben
9  TU  icht 0 beſſer würden ſie ihrem Zwecke dienen, wenn häufiger ein
Urzes Wort Affecte un den Herzen der Zuhörer weckte und wenn hie und
da längere Perioden geänder würden. Was 58 von Ne achen all
gemein geſagt wird, iſt für eine öffentliche Leſung nicht et eben0
in der Verſe zu viele.

Main Dir Hubert, Rector.
3 Leben der Mutter Philippine Duchesne, Ordensfrau

der Geſellſchaft des heiligſten Herzens Jeſu und Gründerin der erſten
Häuſer dieſer Geſellſchaft In Amerika Nach der ritten Auflage des
franzöſiſchen rtextes des Dr. P Baunard, Ehrendomherr
von Orleans und Profeſſor an der katholiſchen Univerſitä in Lille Mit
elnem Vorwort des hochwürdigſten Dr Paul eopold Haffner, Biſchof
von Mainz. Regensburg 1888 bei Puſtet 80 496 3.—

1.8  O
Vorliegende Schrift ſchilder uns die Einführung der Geſellſchaft des

allerheiligſten Herzens Jeſu In Amerika. Als Heldin derſelben erſcheint
Philippine Duchesne, in welcher tr 0 rech ein erkzeug in den
Händen der Vorſehung Tblicken

Grenoble M Auguſt 1769 Cner ehrenwerten Bürgerfamilie ent⸗—
ſproſſen, fühlte ſie chon früh den klöſterlichen Beruf in ich, welcher indes von
den hrigen ekämp vurde ach langen und ſchweren Prüfungen gelang es ihr
endlich, den Widerſtan 3u beſiegen und 1787 trat ſie un da  O, un einer Vorſtadt
Grenobles gelegene Saleſianerinnen⸗Kloſter Sainte Marie d'en aut, un
welchem ſie ihren Jugendunterricht genoſſen E. N  4½  hr Glück ſollte nur von
kurzer Dauer ſein, denn da  8 Kloſter iel wie alle übrigen der Revolution zum
Opfer, die Communität wurde aufgelöst, und Philippine gezwungen, in ihre
Familie zurückzukehren. elang 8 ihr, das geraubte Kloſter wiederzugewinnen,
und var ihr ganzes Streben darauf gerichtet, das alte klöſterliche &  eben wieder
herzuſtellen, aber umſonſt Da führte ſie Gottes Vorſehung mit Mutter Sophie
Barat, der Stifterin der Genoſſen

aft de hl zen Jeſu zuſammen, welche
gar bald die hervorragenden Eigenſchaften Philippinens erkannte und ſie für ihre
Eue ründung 3U gewinnen wuſste. der Saleſianerinnen ehen vir 1804
die Damen des Herzens ſich iun Sainte Marie en Haut niederlaſſen un

Aſe
ein Penſionat gründen. —  chon damal  8 empfand Philippine Duchesne ein bren⸗
nendes Verlangen, ſich iun Amerika der Miſſionsthätigkeit 3u widmen, dasſelbe
wurde dann immer ebhafter, ihr die Erlaubnis indes hiezu verweigert, da Mutter
Barat ihrer in Frankreich nothwendig edurfte Erſt 17 erhielt ſie teſelbe m
März ſchiffte ſie ſich in Bordeaux ein und Qm Mai desſelben Jahres
(trat ſie 6  U St Louis m Miſſiſippi den amerikaniſchen Boden Bi 1842 ſehen
btr ſie für die Ausbreitung ihres Werke ununterbrochen thätig: Da zieht ſie
ſich nach St. harle zurück, woſelbſt ſie zehn Jahre indur ganz der Beſchau⸗
lichkeit Ind der Vorbereitung auf die wigkei E, ndlich m‚mM NoO
vember 1852, aſt vierundachtzig Jahre alt, mit ihrem himmli
für immer vereinigt verden ch Bräutigam

Zunächſt gebürt dem eutſchen Ueberſetzer unſer Dank, die erbauliche Literatur
Deutſchland mit einem 1 ausgezeichneten —  2 bereichert zu haben. In

at eS nicht Unter ſeinergelehrter Kirchenfürſt, te Biſchof Afſfner iſt,
Würde gefunden, das Uch mit einer Vorrede der deutſchen Leſerwelt vorzuführen.



In Philippine Duchesne tritt un eine jener Haldenetanten entgegen, wie ſie N
unſerm, ganz in das Zeitliche verſunkenen Jahrhunderte, 3 den größten Selten⸗
heiten gehören. Nan weiß In der 9 nicht, vas man an ihr mehr bewundern
ſoll, ob ihren Geiſt oder ihre Tugenden, unter we  en beſonders das Gott⸗
vertrauen, die Demuth und der Gehorſam hervorleuchten. Die Erwerbung Letzterer
muſ

79 ihr große Schwierigkeiten verurſacht aben, da ſie, vie aus der ganzen Be⸗—
ſchreibung hervorgeht, ein heftiges, leidenſchaftliches Temperamen beſaß Wie ich
elbſt ˙ beſiegte ſie durch ihren unbeugſamen Starkmuth, mit der Gnade Gottes,
alle Hinderniſſe, welche ſich, zuma in der erſten Zeit, vor ihr buchſtäblich auf
thürmten. Wenn eute mn Amerika die Geſellſcha des Herzens einund
dreißig er, zwölfhundert Kloſterfrauen, nahezu dreitauſend
Penſionärinnen beſitzt vgl Seite 492) und eine ˙ ſegensreiche Thätigkeit
entwickelt, wem anders verdankt ſie eS aAls unſerer Dulderin um Chriſti Willenund ihren heldenmüthigen Gefährtinnen?

Die Darſtellung iſt im Ganzen loben, geht indes, Unſeres Erachtens,
hie un da ins Breite. Wir möchten das chöne Buch nicht nur klöſterlichen Ge
noſſenſchaften, ondern auch weiteren Kreiſen empfehlen, enn 5 bietet Uun iun
lebendiger Anſchauung ein herrliches Muſterbild heiligmäßiger Frömmigkeit und
heroiſchen, durch glänzenden Erfolg gekrönten Gottvertrauens.

Eichſtätt. otlipp rinz von renberg, päpſtl Kämmerer.

34 Rituale gomanum Pauli Out. Max jussu Editum Et
Benedicto XILIV AucCtum Et castigatum, CUI novissima aCCedit
Benedictionum et Instruétionum appendix. Hditio0o Prima
P III Ratisbonae, Neo-Hboradi Et Cinéeinnatii,
szumptibus Et tyPis Frid. Pustet 1888 VOI 11 180 398 252
[E oder kr öſterr ähr

ieſe neue Usgabe des Rituale Rom hlie ſich betreffend des Inhaltes
und Textes genau an die typiſche Ausgabe von 1884 0  * wie dies auch die dem
Buche vorgedruckte Approbation der om Mai beſtätigt. Die
typiſche Ausgabe bietet in dem Appendix ereits eine ret  altige, den verſchiedenen
Bedürfniſſen entſprechende OCollectio Benedictionum, E  e jedo In dieſer Au
gabe durch Hinzufügung der Benedictio machinge 0 EXCIitandam lucem Gleé—
tricam und der Benedictio vexillae cujuslibéet piae Soe6ietatis [ 211—214*
wieder vermehrt worden iſt Da, Vte bekannt, Ur Deeret der Congr. Indulg.

2 April 1887 die Erlaubnis, mM die un Scapuliere un erner Formel
einzukleiden, u Zukunft nicht mehr ertheilt wird, Iund ſelbſt religiöſe Genoſſen
ſchaften dieſelbe nur mehr ehn Jahre lang gebrauchen können, 0 hat die R
bereits Ur eine Formel, die ſich DA 167* udet, Vorſorge getroffen,
Unter welcher die vier Scapuliere 88 Trinit, Passionis Oni, Immadul. Oncept.
und VII DOlor M W auf einmal ertheilt werden können. Am Schluſſe
D  8 Buche  8 findet ſich 4ls additamentuüm die einfache Geſangsweiſe des Libera

Dne. wie ſie für die Ypiſche Usgabe des Pontificale RBom von der
approbiert worden iſt und das decretum geneérale Univ Inquisit. 31 Auguſt
1881 quoad benedictionem nuptialem. wodurch der 8 15. CaD Iit VII e
Saer. matrim. modificiert wird, da die 0 dem urſprünglichen Textede Rituale nichts geändert haben wollte

Die äußere Ausſtattung iſt eine den anderen liturgiſchen Erſcheinungen der
Firma Puſtet entſprechende; die Schrift iſt die ſog Elzevirene, jeder Pitulus iſtmit einem Vollbilde und gegenüberſtehenden Kopfleiſte erſehen, nach Zeichnungen
von 1⁰ Klein und Fr Max Schmalzl, der Druck harf Ind eutlich, da
Format —PW5 un bequem, das Papier ge  Ich getönt Uun ſtark, der Preis mäßig


